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RMsbankprMent Nr. Schacht
Bon der Rentenmark bis zum Poungplan «

Bon unserem wirtschaftspolitischen sn.-Mitarbeiter s
Wohl selten ist die Oeffentkichkeit von einem Ereignis i

mehr überrascht worden , als von dem Rücktritt des Reichs-
dankpräsidenten Dr . Schacht . Zwar hatte sich der Kampf
um seine Person seit seiner Tätigkeit als Führer der Dele¬
gierten Deutschlands auf der Pariser Reparationskonferenz
im Frühjahr vorigen Jahres sehr scharf zugespitzt , und es
war speziell seit seiner Stellungnahme gegen die Regie-
rungspolitik Ende Dezember 1929 mehrfach versucht wor¬
den, ihn , gegebenenfalls sogar auf dem Wege über eine
entsprechende gesetzliche Aenderung des Reichsbankstatuts,
zur Niederlegung seines Amtes zu zwingen. Daß er jedoch
selbst und so schnell seine Demission geben würde , hatten
seine schärfsten Gegner vielleicht am allerwenigsten erwartet.

Der Streit der Meinungen über Wert oder Unwert der
vom Reichsbankprästdenten verfolgten Politik und Taktik
hat , das mutz bei dieser Gelegenheit gesagt werden , häufig
die großen Verdienste vergessen lassen , die sich dieser Man»
um Deutschland, deutsche Währung und deutsche Wirtschaft
erworben hat . Dr Schacht hatte , ehe sein Name im Jahre
1923 auch der breiteren Oesfentlichkeit geläufig wurde , eine
der glänzendsten Vankkarrieren hinter sich , die in der deut¬
schen Hochfinanz in den letzten Jahrzehnten zu verzeichnen
gewesen waren Da er aber neben seinem praktischen Kön¬
nen bereits einen internationalen Namen als Geld- und
Währungstheoretiker hatte , war es kein Zufall , daß bei
der Schaffung des Postens eines besonderen Währungs-
kommisjars der in der Hochinflation die Grundlagen für die
Neugestaltung des gesamten deutschen Währungssystems
legen sollte die Wahl auf ihn fiel . Daß diese Wahl keine
schlechte war , hat er schnell bewiesen. Zwar bekämpfte er
die seinerzeit von landwirtschaftlicher Seite stark propa¬
gierte Schaffung einer Noggenmark und auch ursprünglich
die der späteren Nentenmark . Als dann aber die Einführung
der Rentenmark trotzdem beschlossen wurde , hat er sich mit
seinem ganzen Können und seiner ganzen Persönlichkeit
für diese llebergangswährung eingesetzt . Sein Verdienst
ist es speziell , daß er , nachdem er die Nachfolge des greisen
Havenstein als Präsident der deutschen Reichsbank an¬
getreten hatte , die Emission der Rentenmark unter den da¬
maligen außerordentlich schwierigen Verhältnissen glatt
vollzog, und - atz er die neue Rentenwährung durch die viel
angefeindete scharfe Kreditrestriktion vom April 1924 vor
einer Jnflationierung zu schützen verstand . Sehr bald schritt
er dann an die Durchführung seines ursprünglichen Planes,
d. h. an den Aufbau einer neuen deutschen Goldwährung.
Dieses Werk konnte ungefähr ein Jahr nach der lleberwin-
Lung der Papiermarkinflation Lurchgeführt werden : die
Rentenmark wurde als deutsche Währung von der Reichs¬
mark abgelöst.

Es folgt dann eine ruhigere Periode . Obwohl durch die
Aenderung des Reichsbankstatuts in Verfolg der Dawes-
gesetzgebung dem Reichsbankpräfidenten eine erhebliche Er¬
weiterung seines Machtbereiches eingeräumt wurde , hielt
sich Dr . Schacht zunächst stark zurück. Es galt , das neue
Währungsgebäude zu festigen und der deutschen Währung
wieder international die Geltung zu verschaffen , die sie durch
die Inflation verloren hatte . Dies ist ihm in jeder Be¬
ziehung, und zwar verhältnismäßig schnell, gelungen ; er
unterstützte seine Bemühungen durch zahlreiche persönliche
Schritte, vor allem durch die rechts Fühlungnahme mit den
Präsidenten der anderen großen europäischen und ameri¬
kanischen Notenbanken.

Die Popularität , die Dr . Schacht genoß, wurde dann im
Frühjahr 1927 durch die bekannten Börsenvorgänge , vor
allem durch den sogenannten „Schwarzen Freitag " am
13. Mai 1927 , stark beeinträchtigt . Die Ileberspekulation
an der Berliner Börse hatte in ihm den Entschluß zu einem
Eingreifen der Reichsbank reifen lasten, wobei wir es in
diesem Zusammenhang dahingestellt sein lasten wollen, ob
er damals eine besonders glückliche Hand bewiesen hat . Es
darf schließlich nicht vergasten werden , daß die seinerzeitige
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts auf 5 Prozent im Ja¬
nuar 1927 sicherlich nicht zur Uebersteigerung der Speku¬
lation beigetragen hat . Die nächsten Monate und das ganze
Jahr 1928 standen dann im Zeichen des Kampfes gegen das
kurzfristige Auslandsgeld und gegen Sie übermäßige Be¬
tätigung der öffentlichen Hand , die diese mit Hilfe von Aus¬
ländsanleihen auf wirtschaftlichem Gebiet entfaltete . In
Liese Zeit fällt die Schaffung der sogenannten Auleihe-
beratunassteüe «. von deren Genehmigung die Auflegung

von Staats - und Kommunalanleihen im Auslande abhängig
ist. Daß gerade diese Tätigkeit dem Reichsbankpräfidenten
viele Feinde geschaffen hat , speziell in solchen Kreisen , die
die Notwendigkeit einer Eindämmung der uferlosen Borg¬
wirtschaft nicht einsehen wollten , steht außer Frage.

Seine Stellung als deutscher Notenbankpräsident und die
internationale Geltung seiner Persönlichkeit machten Dr.
Schacht dann zum gegebenen Führer der deutschen Delega¬
tion bei den Verhandlungen über die Revision des Dawes-
planes und die Schaffung eines endgültigen Reparations¬
abkommens. An seiner Pariser Tätigkeit ist häufig und
nicht gerade immer von berufener Seite scharfe Kritik ge¬
übt worden . Sicher ist, daß Dr . Schacht in Paris nicht alles
erreicht hat , was er erreichen wollte . Aber sicher ist auch,
daß über dem Nichterreichten nur allzu häufig die ratsäch-
lichen Erfolge , die er zu verzeichnen hatte , vergessen werden.
Obwohl er in Paris zweifellos nicht immer eine glückliche
Hand hatte , gelang es ihm doch , in zäher Arbeit bei der
Abfassung des Poungplanes erhebliche Vorteile für Deutsch¬
land gegenüber dem Dawesplan herauszuholen . Daß ein
großer Teil dieser Vorteile und Erfolg « in den beiden
Haager Konferenzen wieder preisgegebeu wurde , kann nicht
ihm zum Vorwurf gemacht werden . Jedenfalls gebietet es
die Objektivität , festzustellen, daß er nach seiner Rü <Nehraus Paris den Poungplan in feiner damaligen Form als
das äußerste bezeichnet « , was Deutschland und die deutsche
Wirtschaft zu tragen in der Lag« seien. Und auch dies nurunter der Bedingung , daß eine durchgreifende Reform der
Reichsfinanzen und der Reichsaufgaben in wirtschaftlicher
Beziehung unverzüglich in Angriff genommen werde.

Von diesem Leitgedanken war die ganze Politik , die er
vertrat , in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres und
in den ersten Monaten des Jahres 1930 getragen . Nur
aus dieser Perspektive heraus sind seine Vorstöße gegen die
Reichsregierung und sein dauerndes Eintreten gegen die
Uebernahme neuer Lasten, wie sie sich speziell aus dem Li-
quidationsabkommen mit Polen ergeben, verständlich, und
nur aus dieser Perspektive heraus wollte er seine Schritte
auch wohl verstanden wißen. Sern Auftreten gegen die
Reichsregierung und speziell sein Vorstoß im Dezember, der
schließlich zu dem sogenannten Schuldentilgungsgesetz und
letzten Endes zu dem Rücktritt des Reichsfinanzministers
Dr . Hilferding führte , sind noch in frischer Erinnnerung,
ebenso seine Aktion zu einer scharfen Abdrosselung der kom¬
munalen Kredite.

Dr . Schacht selbst begründet seinen Entschluß, eine vor¬
zeitige Beendigung seines Dienstvertrages herbeizuführen,
mit seiner Einstellung zum Haager Schlußprotokoll. Schon
heute kann gesagt werden, daß es nicht leicht sein wird , eine
Dr . Schacht ebenbürtige Persönlichkeit für seine Nachfolge
zu finden . Er selbst hat aber erklärt , daß er so lange im
Amte verbleiben werde, bis über seine Nachfolgeschaft eine
Entscheidung getroffen sei, also voraussichtlich bis 31 . März.

Schacht au Hindenburg
Berlin , 8. Mär ». Dr. Schacht batte laut Vorwärts am Mon¬

tag an den Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem er
ihm von seinem bevorstehenden Schritt benachrichtigte. Ein Ver¬
such, ihn davon zurückzubalten, blieb vergeblich.

Einberufung des Generalrates der Reichsbaur
Berlin , 8. März. Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat die Mit¬

glieder des Eeneralrates zu einer außerordentlichen Sitzung aufDienstag, den 11. März, nachmittags 4 llhr , einberufen , inder über die Wahl seines Nachfolgers Beschluß gefaßt werden soll.

Kandidatur Luther im Vordergmd
Berlin , 9 . März . Wie wir hören , gewinnt di« Wahl de»

früheren Reichskanzlers Dr . Luther zum Nachfolger des
zurückgetretenen bisherigen Reichsbankpräfidenten Schachr
immer größere Wahrscheinlichkeit. I « wirtschaftliche« wie
in politischen Kreisen vertritt man die Auffassung, daß seine
Ernennung die nach Lage der Dinge beste Lösung darstelleu
würde . Es bestätigt sich ferner , daß Dr . Luther auch als
Kandidat der Reichsrcgierung zu betrachte» ist. Wie wei¬
ter verlautet , hat im Laufe des gestrigen Tages der Ham¬
burger Bankier Karl Melchior, der Mitinhaber des Bank¬
hauses M . M . Marburg , eine an ihn gelangte Anfrage ab¬
schlägig beantwortet.

Wie wir aus Grohbankkreisen hören , ist man auch dort der
Auffüllung . daß die Kandidatur Dr . Luthers in vorderster Linie

Kurze llebersicht
Da die Verhandlungen der Parteiführer über das Finanz¬

programm mit dem Reichskanzler am Samstag und Sonn¬
tag ergebnislos blieben und beendigt wurden , steht das
Kabinett vor ernster Entscheidung: sofortiger Rücktritt oder
Sturz durch den Reichstag.

Zm Reichstag wurde am Samstag die zweite Beratung
des Poungplanes noch nicht abgeschlossen, die Entscheidung
fällt also in dieser Woche.

Reichsbankprästdent Dr . Schacht hat die Mitglieder de«
Eeneralrates zu einer außerordentlichen Sitzung auf Diense
tag » 11. März , nachmittags 4 llhr , einberufen , i» der übe»
die Wahl seines Nachfolgers Beschluß gefaßt werden soll.

Marinebaurat a. D. Besch vom Luftschiffbau Zeppelin ist
nach Brasilien abgereist, um in Pernambuco Vorbereitun¬
gen für die Landung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " au
der geplanten Südamerika -Fahrt zu treffen.

Bei dem Begräbnis des Großadmirals von Tirpitz am
Montag wird der Chef der Marineleitung , Admiral Dr
h. c. Näder , den Reichspräsidenten und Generallentnani
von Leeb den Reichswehrminister vertreten.

steht. Man glaubt, daß seine Wahl durchaus zu begrüßen wSre .jweil er sowohl über genügende Autorität im In - und Auslandes
unter anderem wegen seiner Mitarbeit an der Stabilisierung^der Mark — als auch über wichtige Eigenschaften verfügt , dia
als Vorbedingung für einen neuen Reichsbankpräfidenten an-^
gesehen werden müßten . Durch seine langjährige Verwaltungs-«

S Praxis und durch seine Tätigkeit im Realkreditgeschäft besitzt,
wie man meint, Dr. Luther Kenntnisse , die ihm bei der Lei¬
tung des Zentralnotemnstituts sehr zugute kommen würden.
Außerdem glaubt man , daß er über eine charaktermäßige Robust¬
heit verfügt, an der es angesichts der Verhältnisse in Deutschland,
bei einem Reichsbankpräfidenten nicht mangeln darf.

Vor AurSroch -er RegierimMise
im Reich

Rücktritt des Reichskabinetts oder Entscheidung
im Reichstag?

Die ergebnislosen Verhandlungen des Reichskanzlers mit'
den Parteiführern über das Finanzproblem haben nun de»
Ausbruch der Regierungskrise unvermeidlich gemacht . Die«
Entscheidung fällt wohl schon am Montag , denn durch diese,
Finanzkrrse ist auch der Poungplan gefährdet . Es ist noch-,
nicht klar , ob es nur zu einer Teilkrise, d . h. zum Rücktritt,
der beiden volksparteilichen Minister oder zum Rücktritt
des Gesamtkabinetts kommt . Schließlich bliebe auch noch der
Sturz der Regierung in offener Schlacht im Reichstag bei
der Abstimmung über die Pounggesetze. Da für die Finanz¬
gesetze im Reichstag eine Mehrheit nicht zustandekommt,
würde nichts anderes übrig bleiben , als mit dem Ermächti¬
gungsartikel der Reichsverfassung zu regieren , um die Fi¬
nanzen endlich in Ordnung zu bringen . Man glaubt , daß
wenn sich die Verhältnisse in dieser katastrophalen Form
entwickeln sollten, selbst dann der Reichspräsident nicht zur
Reichstagsauslösung schreiten würde , sondern eben die Re¬
gierung auf Grund des Ermächtigungs -Artikels der Reichs¬
verfassung vorziehen würde , weil er sich von Neuwahlen,,
die die Finanzreform um Monate verzögern müßten , nichts,
verspricht. Mit der Erledigung der Finanzreform auf Grund-
des Ermächtigungsartikels der Reichsverfassung würde aller¬
dings auch die Tätigkeit des Kabinetts zu Ende sein . Dann,
so glaubt man , würde die Auflösungsorder unterschriebe«
werden können. Wir haben diese Gedankengänge deswege»
zu Ende gebracht, um den Ernst der Lag« zu schildern.

Die Stellung der Industrie
zum Rnanz - und Steuerprogramm

Berlin , 7. März. Anläßlich der Veröffentlichung des Finanz-
und Steuervrogramms der Reichsregierung sind die Spitzenver¬
bände von Industrie , Banken, Handel und Landwirtschaft zu ei¬
ner Besprechung zusammengetreten. Als Ergebnis der Aus¬
sprache wurde beschlossen, der Reichsregierung und den Koali-
tionsvarteien rum Ausdruck zu bringen , daß dieses Programm
nicht den Notwendigkeiten einer Belebung der Wirtschaft nnd
Miuderuu« der Arbeitslosigkeit gerichteten Finanr - und Wirt¬
schaftspolitik entspreche . Die Svitzenverbände halten nach wie
vor an den von ihnen seit langem vertretenen Vorschlägen fest,
deren Verwirklichung unverzLglich in Angriff genommen werde»
müsse
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Aoungplan chm Finanzmorm
Berlin , 9 . März . Der Reichskanzler hat am heutigen

Sonntag nachmittag noch einmal mit den Fraktionsführern
verhandelt . Die Besprechung dauerte nur eine halbe
Stunde und endete mit der Feststellung, daß eine Einigung
nicht zu erzielen war . Nicht nur von der Deutschen Volks-
Partei » sondern auch von den Sozialdemokraten und der
Bayerischen Volkspartei wurden wieder sehr starke Vor¬
behalte gegen die Regierungsprojekte vorgebracht, ohne
Laß sie irgend welche Aussichten auf die Möglichkeit einer
Verständigung zeigten . Unter diesen Umständen betrachtet
der Reichskanzler seine Aktion als abgeschloffen.

Als Abschluß der interfraktionellen Verhandlungen
fand eine Ministerbesprechung statt . Darin dürfte be¬
sprochen worden sein , welche Taktik das Kabinett die näch¬
sten Tage einschlägt. Der Kanzler hat die Absicht, nun
aus die

Entscheidung über den Poungplan zu dringe «.
Er hat sich damit einverstanden erklärt , daß die Abstim¬
mung der 2. Lesung auf Dienstag verschoben wird unter
der Voraussetzung, daß die Schlußabstimmung unter allen
Umständen am Mittwoch erfolgt . Ueber dieses Programm
sind sich die Parteien auch vollkommen einig , so daß eine
weitere Verzögerung bis Donnerstag , von der gesprochen
worden ist, nicht in Frage kommt. Nach dem augenblicklichen
Bild der Lage sieht das rein schematische Abstimmungsver¬
hältnis folgendermaßen aus : Für den Youngplan stimmen.

Sozialdemokraten mit 152 Mandaten , Deutsche Volks-
partei mit 45 Mandaten , das macht 197 Stimmen.
Enthaltungen : Zentrum 61, Demokraten 25, Bayer.

Volkspartei 17, ergibt 1V3 Stimmen.
Gegen den Poungplan:

Deutschnational 68, Kommunisten 54, Wirtschafts¬
pakt« 23, Christlich-Rationale 21, Splittermandate 14,
Nationalsozialisten 14, das macht zus. 192 Neinsager.

Theoretisch würde der Poungplan also eine kleine Mehrheit
bekommen. Im Reichstag rechnet man damit , daß sich die
Verhältnisse des Mittwochs vielleicht sogar noch zu Gunsten
einer Mehrheit verschieben.

In der Presse ist auch bereits die Rede davon gewesen,
daß die Folge des negativen Ausgangs der Verhandlungen
des Reichskanzlers die Auflösung des Reichstages sein
könne. Davon ist jedoch weder in den interfraktionellen
noch in den Kabinettsberatungen bisher die Rede gewesen.
In verantwortlichen Kreisen sieht man in einer Auflösung
auch keinen Fortschritt zu Gunsten einer sachlichen Lösung,
denn der neue Reichstag würde durch die Radikalisierung
seiner Flügelgruppen an Arbeitsfähigkeit erheblich ein-
büßen . Die Entscheidung ist also für den kommenden Mitt¬
woch zu erwarten . Es ist anzunehmen, daß der Kanzler
vorher noch einmal im Reichstag sprechen wird . Dagegen
ist nicht wahrscheinlich, daß er mit der Schlußabstimmung
über die Pounggesetze in irgend einer Form eine Ver¬
trauensfrage verbindet , die auf die Finanzsragen besonders
Bezug nimmt . Ein solcher Entschluß würde nach der Auf¬
fassung parlamentarischer Kreise die Schwierigkeit auch nur
vermehren , da die Volkspartei sich dann gezwungen sähe,
ihre Minister aus dem Kabinett zurückzuziehen . Es ist
möglich , daß über die Finanzfragen jetzt noch zwischen den
Fraktionen unter der Hand weiter verhandelt wird . Im
Reichstag verspricht sich jedoch hiervon niemand einen Er¬
folg . Die Frage , was nach der Schlußabstimmung über die
Pounggesetze werden wird , bleibt damit offen.

MacdouM über die Allssichle«
der §lotteubo«sere«z

London , 9 . März . Ministerpräsident Macdonald hielt
heute abend im Rundfunk für Amerika eine Rede , in der
er u . a . sagte : Alles steht gut auf der Flottenkonferenz
und man denkt im St . James -Palast keineswegs an einen
Fehlschlag. Die Konferenz hat das erste Stadium ihrer
Arbeiten erfolgreich beendet und wir erörtern jetzt das
eigentliche Programm . Bisher sind wir aus kein Hinder¬
nis gestoßen , das unüberwindlich erschiene . Die technischen
Sachverständigen zwar würden uns nicht darüber hinweg¬
kommen lassen , aber in London haben die Staatsmänner
das letzte Wort . Wir müssen uns unseren Weg bahnen.
Alle sind entschlossen , zu einem Abkommen zu gelangen
nicht zwischen zwei oder drei Mächten , sondern zwischen
sämtlichen fünf auf der Konferenz vertretenen Mächten.
Macdonald erinnerte an die gemeinsame englisch -ameri¬
kanische Erklärung vom 9 . Oktober v . I . , als er in den
Vereinigten Staaten weilte und betonte , daß man von
dieser Erklärung nicht abgewichen sei und es auch in Zu¬
kunft nicht tun werde . Wir werden nicht zulassen, daß die
Konferenz einen Vertrag auf der Grundlage militärischer
Bündnisse abschließt . Die britische und die amerikanische
Delegation lassen sich von hohen Gesichtspunkten leiten,
sie stellen ihre eigenen Meinungsverschiedenheiten beiseite
und arbeiten aufs herzlichste bei den Verhandlungen mir
den anderen Mächten . Indessen könnte es sein , daß wir
nicht das Glück haben , ein so weit gestecktes Ziel zu er¬
reichen , wie einige von uns es wohl wünschten.
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„Geben Sie mir Ruhe "
, wehrte ich ab . „Es sind alles

Vermutungen , die jeder Berechtigung entbehren .
"

„Ah — !" Er pfiff verständnisvoll durch die Zähne.
„So stehen also die Aktien? Na nichts für ungut , wenn
ich da vielleicht einen unschicklichen Moment wählte —.

"
Die Schadenfreude war ihm anzumerken.
„Doch deshalb bin ich nicht hergekommen"

, fuhr er fort.
„Haben Sie vorhin die St . Elmsfeuer am Signalmaste
gesehen ? "

„Nein .
"

„Sie waren sichtbar "
, sagte der erste Offizier , „und es

ist merkwürdig . Es mutz jemand gefunkt haben und doch
sind keine dementsprechende Befehle erlassen worden . Auch
war niemand in der Station .

"
Ich erinnerte mich an die Begegnung mit Rebmann

und nahm ohne weiteres an , daß dieser ein Telegramm
hinausgefunkt habe . Wahrscheinlich für Privatpersonen
berechnet, so daß er die Geschichte heimlich anstellen mußte.
Doch fand ich keine Veranlassung , die Sache zu melden.
Mochten sich die Herren vom Dienst darum kümmern, daß
die Telefunkenstation nicht Sondergeschäften diene. Was
ging das mich an?

Wir unterhielten uns noch eine Weile über belanglose
Sachen , wobei ihm aber das Lichtsignal keine Ruhe gab
und ständig ablenkte.

Ich dagegen war wenig höflich und ziemlich wortkarg,
so daß er sich schließlich empfahl . Ich blieb allein zurück,
und vermied sorgsam jede Gesellschaft . Mein Seelenzustand
war so, daß mir der Anblick der Menschen verhaßt wurde,
daß ich ihn mied.

Das bohrte und brannte in meiner Brust , krumpfte mir
das Herz zusammen, je länger ich darüber grübelte . Es
wurde mir klar , daß die Liebe zu Alice es war , daß ich sie
nicht aus dem Herzen reißen konnte, konstatierte mit
Schrecken, daß ihr Verlobter , der Earl von Huntington in

Ver Prozetz um Heileis
Zcileis bat gegen den Berliner Professor Lazarus wegen der

gegen ihn gerichteten Angriffe die Klage angestrengt . Der erste
Verhandlungstermin wird am 10 März 1900 in Berlin statt-
tinden . Wird er Klärung bringen ? Zcileis will gegen alle
Aerzte und Personen, die gegen ihn Stellung nehmen , gerichrlich
vdrgeben . Die Wiener Acrztekammer veröffentlicht eine Erklä¬
rung. dag sie keineswegs gesonnen sei , ihre Stellungnahme in
der Angelegenheit Zeileis aufzugeben und begrübt es, daß auch
die reichsdeutschen Aerzte bereit find , die österreichische Aerzte-
schaft nach dieser Richtung zu unterstützen. Im Berliner Prozeß
werben gewiß interessante Dinge beleuchtet werden . Im übrigen
richtet sich der Kampf des Professor Lazarus nicht gegen die
Hochsrequenzbehanülung als solche , sondern gegen die Gallsvacher
Massenbehandlung, gegen die gefährlich mangelhafte Hygiene,
c n die Sekundendiagnostik und -bebandlung.

Neues vom Tage
Koalitionsangebot der SPD . an die D.Bp.

Dresden , 8. März . Die sozialdemokratische Landesinstanz
in Sachsen (Landesfraktion und Landesarbeitsausschuß der
SPD .) haben an den Landesvorstand der Deutschen Volks¬
partei heute die schriftliche Anfrage gerichtet, ob die Deutsche
Volkspartei bereit sei» mit der Sozialdemokratischen Partei
in Verhandlungen zum Zwecke einer gemeinsamen Regie¬
rungsbildung einzutrete «.

Vertagung der Führerbesprechung auf Sonntag
Berlin, 8. März . Die Besprechung der Führer der Re¬

gierungsparteien mit der Reichsregierung am Samstag
über die Etats - und Deckungsfragem wurde nach fünfstündi¬
ger Dauer , während der eine Etuigungnochnichter»
zieltwerdcn konnte, auf Sonntag nachmittag vertagt.

i meinen Gedanken die Rolle eines , unter allen Umständen
k zu bekämpfenden Feindes spielte. Ich beurteilte ihn als
Z einen Faktor , den man ernsthaft in Erwägung ziehen muß.
! Weit entfernt war ich im Innersten , meine Hoffnung auf-
r zugeben. Obwohl ich mir sagen mußte , daß ich keine Lhan-
s cen hatte , daß ich im Leben jener Gesellschaftsklasse , aus
f der ich mir eben im Geheimen einen Feind gewählt , ein
! ganz unmaßgeblicher Faktor sei, rechnete ich doch auf Er¬

folg. Das Wie war mir allerdings ein Rätsel . Ich hoffte
s eben mit der Verblendung , die allen Liebenden eigen ist.
! Zuversicht gaben mir die gewesenen Ereignisse. Alicens
! Sympathie war ich sicher , ihre Liebe hoffte ich mir zu er¬

ringen . Das eine wußte ich aber ganz bestimmt, daß der
endgültige Verzicht auf diese Frau meinen Tod bedeutete
und ohne darum gekämpft zu haben , wotlle ich nicht aus
der Welt scheiden. Diese Gedanken beschäftigten mich und

. alles andere trat davor zurück und wurde bedeutungslos.' Unterdessen war die Nacht hereingebrochen und ich war
i der Einzige , der noch, abgesehen von der Wache , an Deck' weilte.
j Von Arabiens Küste wehte ein heißer Wind herüber,
f schwächte die Kühle der Nachtbrise ab und machte den Auf-
i enthalt im Freien angenehm . So blieb ich also mit meinen

Gedanken noch stundenlang allein und starrte in die phos¬
phorglänzende Flut , die da unten rauschend das Schiff um¬
wogte. Meine Gedanken wandelten und spannen Zu¬
kunftspläne , meist phantastisch und , so wie alles im Leben,
auf nichts gebaut , bloß von der Hoffnung auf einen glück¬
lichen Zufall genährt . Bei alledem aber verrann die Zeitmit einer Schnelligkeit, die mir gar nicht zu Bewußtseinkam.

Der Schlag der Glocke , die Mitternacht verkündete, er¬innerte mich daran , daß es Zeit sei, an das Schlafen zudenken . Morgen war ja auch noch ein Tag . Es wurde
Zeit , aus dem Reiche der Träume in die nüchterne Gegen¬wart zurückzukehren und daran zu denken , daß Handeln
besser als Pläneschmieden sei. So beschloß ich, in meineKabine zu gehen. — Im Begriffe , das Deck zu verlassen,machte ich plötzlich wieder Halt , weil ein merkwürdiger An¬
blick mich fesselte.

Am Signalmaste der Funkstation knisterten die Funkenund flammten die St . Elmslichter . Es wurden Depeschen
ausgegeben.

Württembergischer Landtag
Etatberotuna

Stuttgart , 8. März. Präsident Pflüger eröffnet die Sitzung
um 9 .30 llbr . Im Einlauf ist ein selbständiger Antrag des
Abg. Dr. Bruckmann (Dem.) betr . Jnitiativgesetzentwurf zur
Aenderung des Landtagswablgesetzes.

Abg . Dr. Schumacher (S .) spricht das Schlagwort zu den bei.
den großen sozialdemokratischen Anfragen: Die Rede des
Staatspräsidenten bat uns sehr enttäuscht . Es ist ein Wider,
svruch, wenn der deutschnarionale Redner die Politik Sugen-
bergs lobt und zugleich die Politik Vazilles preist . Die Erklä¬
rung des Staatspräsidenten über die Regierungserweiterung be¬
deutet einen Dolchstoß in den Rücken der Demokraten . Das Bild
des neuen Wirtschaftsministers. das mir überreicht worden ist.
ist wobl entstanden , um die körperlichen Vorzüge des neuen
Ministers ins rechte Licht zu stellen . Aber selbst eine so schwer¬
wiegende Persönlichkeit wie der neue Minister Dr. Maier wird
m einem Kabinett von solchen Schwergewichtlern kaum in der
Lage sein , die demokratischen Ziele durchzudrücken. Dem neuen
Staatsrat fehlt jede gesetzmäßige Grundlage. Diese Titelver¬
leihung siebt im Widerspruch zur Reichsverfassung . Es handelt
sich nur um die Privilegierung eines einzelnen Abgeordneten.
Zum Schluß seiner Ausführungen wendet sich der Redner scharf
gegen die Vereinigung von Württemberg und Baden, weil da-

. durch nur ein zweites Bayern entstehen und die Reichsreform
verhindert werden würde.

Bei der Abstimmung zu Kap . 2 wird ein kommunistischer An¬
trag betr . sofortige Aufhebung der württ . Gesandtschaften in
Berlin und München abgelehnt und das Kapitel angenommen.
Der Antrag Mergentbaler (Völk .) , gegen das Haager Abkom-
men und das Polenabkommen Einspruch zu erbeben , wird ge-
gen die Stimmen des Antragstellers, der Rechten , CVD . und
VR . abgelehnt. Der Antrag Mergentbaler (Völk.) betr . Akten¬
vorlegung über Verhandlungen des Staatsministeriums zum
Noungplan wird gegen Volk ., Sor ., VR . abgelehnt.

Es folgt Kap , 5—12 (Justizverwaltung) . Berichterstatter lst
der Abg . Bock ( Z -) .

Der Ausschuß beantragt: Das Staatsministerium zu ersuchen,
für eine weitgehende Ve > ' ' vng der vom Staat geführten Pro¬
zesse möglichst auf p "- Anwaltsbüros Sorge zu tragen.

Abg . Dr. Eötz (BB . - : trs ist bedenklich, wenn Abgeordnete
als Redakteure verantwortlich zeichnen und dann wegen ihrer
Immunität nicht vor Gericht gezogen werden können . Gegen die
Erbauung eines neuen Stuttgarter Gerichtsgebäudes an der
Markungsgrenze Cannstatt-Fellbach 8 bis 1V Kilometer von den
Stuttgarter Gerichtsgebäuden entfernt, bestehen grobe Beden¬
ken der Richter , der Anwälte und des Recht suchenden Publi¬
kums . Hier müssen andere Wege gefunden werden . Dis wichtige
Frage der Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgerichte bis zur
Höbe von 1000 Mark sollte das Justizministerium eingehend
prüfen. Man sollte davon absehen , bewährte Gesetze immer wie-
der abzuändern . Gänzlich unnötig ist eine Aenderung der Kon¬
kursordnung.

Abg . Dr . Schumacher (S .) : Die Personalpolitik gibt wieder
Anlaß zu Klagen wegen Bevorzugung einzelner Personen bei
der Beförderung und der Beurlaubung. Auch wenden wir uns
gegen die Einberufung von Landrichtern zum Amtsgericht Die
Direktoren der Strafanstalten führen sich als Diktatoren auf.
Richter und Staatsanwälte haben sich auch gegen Angeklagte
jeder Beleidigung zu enthalten. Die Voruntersuchungen dauern
viel zu lange.

Abg . Bock (Z .) : Den Wünschen der Justizbeamien ist in den
letzten Jahren weitgehend entgegengekommen worden . Das neu«
Institut der Gerichtsbilfe kann in sozialer Beziehung Segen
stiften . Die größten Mißstände har das Gebiet der Sicherungs-
Übereignung gebracht . Diesem Uebelstand sollte durch die Schaf-
fung eines besonderen Gesetzes abgebolfen werden . Die wirt¬
schaftliche Lage des Anwaltsstandes ist keineswegs befriedigend.
Die Justizverwaltung ist in Württemberg in gerechten und un-
parteischen Händen.

Justirminister Dr. Beyerl- : Das Republikschutzgesetz ist nicht
zu entheben . Zu dem Entwurf betr . Erhöhung der Zuständigkeit

Ein gelindes Gruseln lief über meinen Rücken . Wer
um Himmelswillen suchte sich denn die mitternächtigeStunde für eine solche Arbeit aus ? Was ging da vor?

Der Deckposten schien dieses Phänomen gleichfalls be¬
merkt zu haben , denn sein gleichmäßiger Schritt stockte plötz¬
lich . Ich sah den Mann , wie er unweit der Kommando¬
brücke regungslos verharrte und auf den Signalmast starrte.Dann schritt er hastig über das Deck, an mir vorbei , ohne
mich zu bemerken und verschwand in der Richtung nach der
Station.

z Seine Schritte verhallten und eine absolute Ruhe
herrschte , die um so drückender wirkte , als diese Vorgänge
ohne Zweifel ein Geheimnis bargen . Ich verblieb in meiner
Stellung , um die Rückkehr des Postens abzuwarten.Der aber kam nicht!

Fast eine halbe Stunde blieb ich , ohne daß sich etwas
regte.

Dann kamen der wachhabende Offizier und der zur Ab¬
lösung kommandierte Posten von unten herauf . Sie such¬ten und konnten den Posten nicht finden . Der Offizierglaubte wahrscheinlich eine Pflichtverletzung entdeckt zu
haben , denn er machte sich beim Scheine der großen Lampe

i einige Anmerkungen in sein Notizbuch und entfernte sichdann , ohne der Sache weiter nachzugehen. Der neue Posten
machte die Runde.

Ich überlegte , ob ich mich hineinmischen und meine Be¬
obachtungen dem Offizier Mitteilen sollte. Eigentlich war
es meine Pflicht . Andererseits aber war es nicht aus¬
geschlossen, daß der Matrose von Kameraden gerufen wor¬
den und sich versäumt hätte . In diesem Falle mußte seine
Strafe um so härter ausfallen . wenn ich die Meldung er¬
stattete . Ich hielt es demnach für besser, zu schweigen und
morgen nach Umständen zu handeln . So ging ich endlichin meine Kabine.

Der Schlaf aber wollte heute nicht kommen, denn die
Ereignisse dieses Abends hatten meine Nerven mehr auf --
gepeitscht , als die Gefahren der vergangenen Tage und
Nächte. Ich lag mit offenen Augen , starrte ins Dunkel und
konnte die Ruhe nicht finden . Schließlich machte ich Lichtund las die Analen des Cornelius Tacitus , bei denen ich
sonst unfehlbar einzuschlummern pflegte . Aber auch diesesMittel verfing nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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der Amtsgerichte hat sich die wiirtt . Regierung ablehnend ge¬
imkert . Das Gutachten des Sparkommissars macht den Vor¬
schlag , verschiedene württ . Amtsgerichte aufzuheben . Mit der
württ . Rechtspflege ist das wiirtt . Volk zufrieden . Gerichte und
Staatsanwaltschaften geben sich Mühe , wirkliche Diener des Vol¬
kes zu sein . Wenn einmal Entgleisungen Vorkommen , so billige
ich das nicht. Es ist nicht wahr , dab Württemberg ein besonders
schlimmes System des Strafvollzugs hat . Die führenden Beam¬
ten der Strafanstalten streben nach humanem Strafvollzug . Für
Cannstatt brauchen wir notwendig ein neues Eerichtsgebäude.

Abg . Job . Fischer (Dem.) : Die Einführung der Eerichtshilsebegrüben wir . Wenn bei den mittleren Eerichtsbeamten weit¬
gehend ein Mißtrauen besteht, so richtet sich dies nicht gegen den
Minister , sondern gegen einige seiner Nachgeordneten Stellen.
Der Amtstätigkeit des Justizministers zollen wir volle Aner¬
kennung.

Abg. Dr . Burger (DD .) beantragt , die Zuständigkeit der
Schwurgerichte für Vergeben gegen das Gesetz gegen den un¬lauteren Wettbewerb aufzuheben.

Abg. Hagel (VR .) verlangt eine Verbesserung der Aufwer¬
tungsgesetzgebung in dem Sinn , die Befreiung der Banken von
den Aufwertungsverpflichtungen zu beseitigen und den Stichtagvom 15 . Juni 1922 auf 1 . Januar 1919 vorzuverlegen.

Abg. Vollmer (K .) beantragt , dem Verein zur Fürsorge für
entlassene Strafgefangene 29 909 Mark und der Roten Hilfe zur
Unterstützung der politischen Gefangenen und ihrer Angehörigen19999 Mark zu geben.

Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 10. März 1930.

Amtliches. Die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Schult¬
heißen Eottl . Schaber in Rodt O .A. Freudenstadt bestätigt.

Das gestrige Sonntagsgeläute lud mit einer besonderen
Dringlichkeit zum Besuche des Gotteshauses ein . Allüber¬
all folgten die Menschen der Einladung . Alles Eeräusch-
bringende der sonstigen Sonntage wurde am gestrigen
Landesbußtag verboten . Die neubelebende Märzensonne
lockte alt und jung aus ihren vier Wänden hinaus in die
allmählich erwachende Natur . Zn endlosen Karawanen
pilgerten sonnendurstige Menschen der Sonne entgegen.
Alles freute sich des herrlichen Wetters . Vereinzelte Früh¬
blüher grüßen schon in stiller Bescheidenheit Junker Lenz.
Täglich locken die wärmenden Sonnenstrahlen immer mehr
Frühlingskünder aus dem Boden — denn „Die linden Lüfte
sind erwacht» sie säuseln und weben Tag und Nacht" -
und - „es muß sich alles » alles wenden .

" - -

Deutsche Baugemeinschaft . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich ist» findet die Versammlung der Deutschen Bau-
Gemeinschaft Leipzig morgen Dienstag , abends halb 8 Uhr
im Gasthaus zum „Rößle " statt . Alle diejenigen , die In¬
teresse an einem Eigenheim haben , sind freundlichste ein¬
geladen.

Der Spar - und Konsumverein Nagold und Umgebung
e. G. m. b. H. hielt am gestrigen Sonntag nachmittag im
Saale des Easthoses zum „Löwen" in Nagold seine dies¬
jährige Generalversammlung, an welcher sich auch
die hiesigen Mitglieder in großer Zahl beteiligten und mit
drei Omnibussen zu derselben fuhren . Bis zu Beginn der
Generalversammlung war der geräumige Saal dicht besetzt.
Einleitend hieß Vorsitzender Schorpp die Erschienenen
herzlich willkommen und erteilte hierauf dem Geschäfts¬
führer Schnabel das Wort , welcher bei Beginn seiner
Ausführungen auf das zehnjährige Bestehen der E .E .G.
hinwies . Der Geschäftsbericht konnte im Hinblick auf die
allgemeine Wirtschaftslage als gut bezeichnet werden.
Gleichzeitig widmete derselbe namens des Eesamtvorstan-
des sowie der Versammlung dem in Bälde nach Amerika
auswandernden Aufsichtsratsmitglied Steeb - Altensteig
für seine allezeit treuen und langjährigen Dienste herzliche
Worte des Dankes , sowie für sein ferneres Wohlergehen
alles Gute . Hierauf verlas Aufsichtsrat Sprenger die
Jahresbilanz , welche von der Versammlung gutgeheißsn
und Vorstand wie Aufsichtsrat Entlastung erteilt wurde.
Größtes Interesse fand sodann der einstündige Vortrag des
Referenten , Landtagsabg . Feuerstein- Stuttgart wel¬
cher in klaren und ausführlichen Worten über das Wesen
des Konsumvereins und die Eenossenschaftsbewegung sprach,
der von der Versammlung mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen wurde . Unter Punkt Verschiedenes kamen noch
mehrere minder wichtige Angelegenheiten zur Aussprache
und so konnte nach zweieinhalbstllndiger Tagung der Ge¬
schäftsführer mit Worten des Dankes an die Genossen¬
schaftsmitglieder die Versammlung schließen , mit der Mah¬
nung , die G .E .E . nach besten Kräften zu unterstützen und
allezeit werbend für sie einzutreten zum Wohle des arbei¬
tenden Volkes. iä.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Tnrngau . Die am letzten Sonn¬
tag in Wildbad stattgefundene Turnwarte - und Vorturnerschule
des gesamten Gaues unter Leitung von Eauoberturnwart Eroß-
mann-Höfen hatte sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches
zu erfreuen , wie man es bisher nicht gewohnt war . Rund 109
Turnwarte und Vorturner waren pünktlich angetreten , ein deur-
licher Beweis dafür , daß ein reges turnerisches Interesse im
Gau vorherrscht . Der Eauturnausschutz tagte schon am Sams¬
tag abend und befaßte sich mit der Vorbereitung für die Sonn¬
tagsarbeit . Im Vordergrund stand die Aufstellung der Uebungs-arten für das am 31 . August ds . Js . in Wildbad stattfindende
Gauturnfest , im besonderen für das Vereins - und Einzelwett¬turnen , sowie auch für die übrigen Eauveranstaltungen . Nacheinem kurzen Aufmarsch wurde um 9 Uhr mit der turnerischenArbeit begonnen und zunächst die Freiübungen vom Kreisturn¬
fest in Heilbronn einer gründlichen Einübung unterzogen . Sie
gliedern sich in ihrem Aufbau in Arm - , Rumpf - und Beiir-
oewegungen und machen in ihrer Gesamtheit auf die Zuschauereinen vorzüglichen Eindruck. Diese Freiübungen wurden sowohl
nach Zählen als auch nach Klavierbegleitung eingeübt . Hieraufwurden die Pflichtübungen an Reck, Barren und Pferd für das
Einzelwetturnen bekannt gegeben und vorgeturnt und zwar die¬
jenigen für die Zöglinge bis zu 18 Jahren und für die aktivenTurner im Zehn - und Zwölfkampf . Die einzelnen Hebungenwurden durch Männerturnwart Pantle -Calw besonders erläu¬tert . Während dieser Belehrungen waren die Jugendturnwarte«nter Eaujugendturnwart Gehring-Lalw gesondert tätig , um

auf ihrem Gebiet neue Anregungen für das Schülerturnen zusammeln und wobei sehr spaßige und der Jugend besonders zu¬sagende Spiele und Uebungsarten gezeigt wurden . Ebensohatte Eauspielwart Wolfinger -Obernhausen die Spielwarte um
sich vereinigt , um die Austragung der Spiele im April und an¬
fangs Mai zu besprechen. Eauturnwart Eent -Engelsbrand be¬
handelte das volkstümliche Turnen für das Eauturnfest und gabhierauf die Laufstrecken für die Frühjahrswaldläufe bekannt,die beim Gauwandertag in Dobel zum Austrag kommen, wäh¬rend Eauturnwart Pantle noch einige wichtige Hinweise für das
Vereinswetturnen zur Kenntnis brachte , die beherzigt werden
mögen . Exakt ausgeführtc Kürfreiübungen , geturnt von eini¬
gen Turnwarten , fanden ihres schwierigen Aufbaues wegen
regstes Interesse . Hervorgehoben wurde von Eauoberturnwart
Erotzmann ferner , daß man dem Weitsprung mehr Beachtung
schenken müsse , der einen guten Lauf zur Voraussetzung habe.
Gegen 1 Uhr war der praktische Teil erledigt und nach dem
Mittagessen schloß sich noch eine eingehende Besprechung im
Vahnhotel an . Am 27 . April und am 4 . Mai finden dann nochin Nagold bezw. Engelsbrand getrennte Turnwarte - und Vor¬
turnerschulen in den beiden Bezirken statt , um die heute ge¬
leistete Arbeit zu vervollständigen . So wird nun allgemein im
Turnbetrieb in den einzelnen Vereinen nach dem aufgestellten
Uebungsplan eine rege Tätigkeit entfaltet werden können und
es ist anzunehmen , daß hierbei etwas Ersprießliches geleistet
werden kann . 8ebö.

Nagold , 9. März . (Gemeinderatssitzung vom 6. März 1939.)
Anwesend : Der Vorsitzende Stadtschultheiß Maier und 15 Ge¬
meinderäte . Abwesend : Eemeinderat Raas krank. Mittei¬
lungen: Bekanntgegeben wird der Erlaß der Min .-Abt . für
den Straßen - und Wasserbau , wonach der Stadtgemeinde für
die Unterhaltung der Etterstrecken von Staatsstraßen ein Bei¬
trag von 2890 Mk . für das Rechnungsjahr 1929 gewährt worden
ist . — Einige Brennholzverkäufe werden genehmigt . — Der
Mehranfall an Papierholz über das schon im Dezember v . I.
verkaufte Quantum hinaus wird der Firma Holzmann u . Co.
zum Preis von 13 Mk . pro Rm . und derselben Firma der Mehr¬
anfall an Langholz 5. und 6 . Klasse zum Preis von 95 Prozent
vergeben . — Kenntnis genommen wird ferner von den Bericht
des

'
ord . Fleischbeschauers, Oberamtstierarzt Dr . Metzger hier,

über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Jahre 1929 . Im
Schlachthaus wurden hienach im Kalenderjahr 1929 geschlachtet:
12 Ochsen , 6 Farren , 196 Kühe , 251 Rinder , zusammen 466 Stück
Großvieh , 689 Kälber , 1629 Schweine , 32 Schafe , 3 Ziegen ; die
Zahl der Kuhschlachtungen hat gegen 1928 um 35 zugenommen.
Schweine sind es 156 weniger , Rinder und Kälber gleichviel.
Es mag wohl sein, daß die hohe Zahl der Kuhschlachtungen
mit den schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen zusammenhängt.
Das geldarme Publikum hält sich an die billige Fleischsorte,
namentlich aber an die Wurst . Die hauptsächlichsten Beanstan¬
dungen mußten wegen Tuberkulose und Fremdkörper erfolgen.— Ferner wird Kenntnis genommen von dem Bericht der llnter-
suchungsstelle des Hygienischen Instituts Tübingen über die
Ueberwachung des Verkehrs mit Lebensmitteln und Eebrauchs-
gcgenständen im Jahre 1929 in Nagold . Untersucht wurden
96 Proben und besichtigt wurden 117 Geschäfte. Weiter wurden
26 Vorprüfungen an Ort und Stelle ausgeführt . Die Zahl der
abgegebenen Gutachten und die Zahl der Beanstandungen be¬
trug 17. — Verkauf einer städt . Feuerspritze. Eine
der beiden Saug - und Druckfeuerspritzen der Stadt ist entbehr¬
lich . Dieselbe wird um den Preis von 539 Mk . an die Gemeinde
Untertalheim verkauft . — Errichtung einer unständigen
Lehrstelle für den Hauswirtschaftsunterricht an der evang.
Volksschule. Den Handarbeitsunterricht für die Mädchen der
Volksschulklassen 1—8 und den Hauswirtschaft ! . Unterricht fürdie fortbildungsschulpflichtigen Mädchen erteilte bisher Frl.
Hossmann , die damit schon nach dem bisherigen Lehrplan bis
zum äußersten in Anspruch genommen war . Zur Durchführung
des neuen Lehrplans für die Fortbildungsschlllerinnen sind wei¬
tere Stunden in den praktischen Uebungen (Kochen, Hausarbeit,
Waschen und Bügeln ) erforderlich . Die Anstellung einer un¬
ständigen Lehrerin für die Stadt allein wäre bei den derzei¬
tigen finanziellen Verhältnissen im Stadthaushalt nicht trag¬bar . Die Gemeinden Emmingen und Jselshausen müssen diesen
Unterricht ebenfalls einführen und die neue Lehrerin soll von
ihren Dienststunden 19 in Jselshausen und 8 in Emmingen
geben , so daß für die Stadt noch 12 Wochenstunden verfügbarbleiben . Damit wäre es möglich, auch in Nagold den neuen
Lehrplan durchzusühren. Der Aufwand beläuft sich bei dieser
Teilung für die Stadt auf 460 Mk. im Jahr , wozu noch ein ganz
geringfügiger Anteil an den Reisekosten kommt. Nachdem die
Gemeinden Jselshausen und Emmingen dieser Regelung zuge¬
stimmt haben und dieser Unterricht für die jungen Mädchen ein
überaus praktischer und zweckmäßiger ist , wird auf Vorschlagdes Ortsschulrats und des Bezirksschulamts die Errichtung die¬
ser unständigen Stelle mit Wirkung vom neuen Schuljahr ab
beschlossen . — Sonstiges. — Es wird Kenntnis genommenvom Kassenbericht der Stadtpflege vom Februar ds . Js . — Inder letzten Sitzung wurde aus Anlaß der Beratung eines Ein¬
zelgesuches der Antrag gestellt, den Notstandsarbeitern im städt.
Steinbruch Mittlerbergle , die vorwiegend mit Abräumungs¬
arbeiten beschäftigt sind , eine Lohnerhöhung von 68 auf 73 Pfg.
zu vcrwilligen . Der Antrag wurde eingebracht , ohne daß in
diesem Augenblick die Tragweite desselben übersehen werden
konnte . Er mußte deshalb mit 7 gegen 6 Stimmen und einer
Stimmenthaltung durch Stichentscheid des Vorsitzenden abge¬
lehnt werden , wobei der Vorsitzende davon ausging , daß diese
Notstandsarbeit bald zu Ende geht, eine solche Teillohnerhöhung
ihre Rückwirkungen auch auf die übrigen Steinbruch - und städt.Arbeiter und die Waldarbeiter haben würde und daß wir im
jetzigen Augenblick bei der unklaren Finanzlage eine Abwei¬
chung vom maßgebenden Waldarbeitertarif nicht verantworten
können . Es kommt weiter hinzu , daß der Betriebsrat den An¬
trag in der gestellten Form nicht billigte . Die endgültige Be¬
schlußfassung über die weiteren Gegenstände erfolgt in der
nächsten Sitzung.

Pfalzgrafenweilcr , 8 . März . (Eemeinderatssitzung vom
6. März 1939 .) Anwesend : Der Vorsitzende und 13 Mitglieder.
Entschuldigt abwesend : Gemeinderat Henßler . Das Oberamt
Freudenstadt hat den Eemeinderat um eine Aeußerung ersucht,ob der Eewerbeschulverband Pfalzgrasenweiler sich an einen
benachbarten , größeren Verband anzuschlicßen beabsichtigt. Mit
diesem Gedanken konnte sich jedoch der Gemeinderat nicht be¬
freunden , es wurde die einmütige Auffassung vertreten , daßder hiesige Gewerbeschulverband unter allen Umständen bestehen
bleiben soll , schon mit Rücksicht auf die Gewerbeschüler und aufdie am Verband beteiligten Gemeinden . Der hiesige Eewerbe¬
schulverband ist lebensfähig und wird mit der Zeit noch aus¬
gebaut werden ; man denkt an den Anschluß weiterer Gemein¬
den . — In den Gewerbeortsschulrat wurden gewählt : Die
Ortsvorsteher der Gemeinden Pfalzgrasenweiler , Kreßbach.Durrweiler , Edelweiler und Herzogsweiler , der Vorstand der
Gewerbeschule, Oberlehrer Bauer , als Vertreter der Lehrerschaft
Hauptlehrer Hirzel , außerdem als weitere Mitglieder die hie¬
sigen Gemeinderäte Brotz, Joos und Kern , sowie Möbelfabri¬
kant Jakob Lutz . Für die Versehung der Vorstandsgeschäfte der
Gewerbeschule wurde Oberlehrer Bauer für 1929 eine außer¬
ordentliche Vergütung von 109 R .M . ausgesetzt. — Das Schul¬

geld an der Gewerbeschule beträgt für Verbandsschüler mitDollunterricht 8 R .M ., und für solche ohne Besuch des Zeichnens6 R .M . Für Schüler aus Gemeinden , die dem Verband nichtangehören , ist das Schulgeld bei Vollunterricht 16 R .M ., bei
Teilunterricht 12 R .M . — Als Lehrmittel werden einige Mo¬delle mit einem Wert von 40—50 R .M . beschafft . — Das Gesuchder Teilgemeinde Kälberbronn um Aufnahme in den Eewerbe¬
schulverband wurde genehmigt . — Der Betrieb der Wasserver¬sorgungsanlage erforderte im Rechnungsjahr 1928 nach den
Feststellungen des Ortsvorstehers einen Zuschuß von rund 2299
Reichsmark , der Eemeinderat sah sich deshalb gezwungen , den
Wasserzins neu sestzusetzen . Es wurden 6 Klassen zwischen1 R .M . und 30 R .M . aufgestellt , in welche die Wasserabnehmerdurch Schätzung des Eemeinderats eingewiesen werden . — Zweigrößere hiesige Betriebe erhalten die Auflage , Wassermesser ein¬
zubauen . Der Wasserzins für 1 Kbm . Wasser wurde auf 9 Pfg.
festgesetzt . Als Zuschlag zum ordentlichen Wasserzins wird er¬hoben : für ein Lastauto 1.59 RM . . , für ein Personenauto2.50 R .Ä . — Wasserleitungen für Reubauten werden künftigvon der Hauptleitung aus bis zur Grenze des Baugrundstücks,
jedoch höchstens dis zu 40 lfd . Meter auf Eemeindekosten aus-
geführt , der weitere Anschluß geht zu Lasten des Bauenden . —
Fuhrmann Jakob Rentschler , hier erhält von der Gemeinde zurInstandsetzung seines alten Wohngebäudes ein Darlehen von500 R .M ., verzinslich zu 5 Proz . jährlich , wenn eine staatlicheBeihilfe in mindestens gleicher Höhe gereicht wird . — Mit Wir¬
kung vom 1 . 4 . ds . Js . ab werden von Amtswegen ohne beson¬dere Antragstellung sämtliche Bürgersöhne , die das 25. Lebens¬
jahr vollendet haben , in die Vürgerliste eingetragen . Von die¬
sem Zeitpunkt ab erhebt die Gemeinde von den auswärts
wohnenden Bürgern eine Anerkennungsgebühr in Höhe von6 R .M . jährlich . — An dem Beitrag der Hebamme Bayer zurAngestelltenversicherung übernimmt die Gemeinde die Hälfte.— Als Nachtwächter wurde Johannes Theurer , Schreiner hiergewählt . — Die Körperschaftsforstdirektion Stuttgart hat denneuen Waldwirtschaftsplan mit einer Jahresnutzung von 2029
Festmeter Derbholz genehmigt . — Zu den Kosten der Vewal-
zung der etwa 1 Kilometer langen , im Zuge der StaatsstraßeNagold—Dornstetten liegenden , Etterstrecke hat die Ministerial¬abteilung für den Straßen - und Wasserbau in Stuttgart einen
Staatsbeitrag von 2600 R .M . verwilligt . — Auf den im „Tan¬nenblatt " und „Grenzer " bekannt gegebenen Holzverkauf aus der
Abteilung Kommenturei ist nur ein Angebot eingegangen und
zwar von den hiesigen Sägewerksbesitzern . Der Eemeinderathat sich im Hinblick auf die gedrückte Holzmarktlage entschlossen,dieses Holz zum Angebotspreis , der sich zwischen 92 und 96 Proz.für Fichten (Tannen ) und 86 Proz . für Forchen bewegt , unterder Bedingung abzugeben , daß die Käufer das Stammholz ausder Abteilung Schwende zu einem Durchschnittspreis von 95 Pro¬zent für Fichten und 86 Prozent für Forchen mit übernehmen . —
Für die freiw . Feuerwehr wird ein Schlauchwagen angeschafftzum Preis von etwa 209—300 R .M . — Das Gesuch des Dr . med.Levi um Anschluß seines geplanten Wohnungsneubaues bei der
Burg an die Wasserversorgungsanlage wird genehmigt . Der
Anschluß hat in 60 mm I . w . Röhren zu erfolgen . — Das Ge¬
meindegrundstück bei der Karlsstraße (seither Fußballplatz ) soll
durch Anbringung eines Zaunes gegen unberechtigtes Betreten
geschützt werden . Die Besitzer der angrenzenden Grundstückegegen die Karlsstraße werden ausgesordert , sich an den Kostender Herstellung des Zaunes zu beteiligen . Der Ortsvorsteherwurde gebeten , gegen die Unsitte des willkürlichen Betretensund Uebergehens der Grundstücke zwischen dem Gasthaus zum
„Stern " und der Karlsstraße unnachsichtlich strafend vorzugehen.

— Calw » 8. März . Die Deutsche demokratische Partei
hatte aus gestern abend eine Versammlung einberufen , umeinen Bericht des Generalsekretärs Hopf über den Zusam¬
menschluß der Demokr. Partei mit der Deutschen Volks¬
partei und den Eintritt dieser Parteien in die Regierung
entgegenzunehmen . Der Redner erörterte mit großer Sach¬
lichkeit die politische Lage in Württemberg , berichtete überdie Vorgänge vor dem folgenschweren Entschluß und wogdie Vorteile und Nachteile des Zusammenschlusses ab . Man
erhielt hiebei Kenntnis über das parlamentarische Trei¬ben und über Einflüsse, die nicht an der breiten Oberfläche
auftreten . Zn der anregenden Aussprache wurde einstim¬
mig die Haltung der Partei und der Eintritt in die Regie¬
rung gebilligt . Die Partei verspricht sich davon eine
innigere Fühlungnahme des Handwerks mit der Wirtschaftund ein wirksames Zusammenarbeiten mit der nahestehen¬den bürgerlichen Partei , was für wichtige Gesetzesvorlagennur förderlich sein kann.

Wittlensweiler OA . Freudenstadt , 9 . März . (Brand .)
Zn der Nacht auf Samstag brach hier im Hause des Zieg¬lers Walz Feuer aus , durch das das Gebäude bis auf die
Grundmauern vernichtet wurde.

Vartholomä OA . Gmünd , 8 . März . (200 Hühner
verbrannt . ) Nachts um 1 Uhr wurde die Einwohner¬
schaft durch Feueraralmsignale geweckt. Es brannte der
ziemlich große HUHnerstall , der dem Bäckermeister Wüst ge¬
hört , vollständig nieder , lieber 200 Hühner und ein Brut¬
apparat fielen den Flammen zum Opfer.

Aus Bayern » 7 . März . (DergrötzteHöhlenraumder Erde . ) Die Teufelshöhle bei Pottenstein in der
Fränkischen Schweiz weist den größten Höhlenraum der Erde
und den größten Höhleneingang aller deutschen Höhlen auf.
Sie wurde durch den bayerischen Landesgeologen , ProfessorDr . Brand , neu erschlaffen , so daß sie jetzt insgesamt drei
Kilometer lang ist. In der Höhle befindet sich u. a. ein gut
erhaltenes Skelett eines Höhlenbären.

Aus Bade«
Heidelberg, 9. März . (Zutrauliches Storchen-
a a r .) Ein Storchenpaar , das seit Zähren sein Heim beim
ten Eüterbahnhof hatte , traf dieser Tage wieder ein , um
in altes Nest zu beziehen. Leider war das Nest zerstört
id so nahm sich der Wirt des Gasthauses zum „Storchen
r Heimatlosen an . Er verbrachte sie in seinen Hof und
tterte sie . Die Störche, die ganz zutraulich sind, hole»
in regelmäßig ihr Futter.
Heidelberg» 9. März . (Der „za h m e" W o l f.) Ein
ohrbacher Bürger hatte sich einen Wolf angeschaffr , um
n zu zähmen Die Bemühungen waren nicht ohne Erfolg,
as Tier wurde zutraulich. Ms der Wolf seinen neuen
äfig beziehen sollte, wurde er scheu und entfloh . Nach
aer wilden Zagd gelang es schließlich. das Tier mit
hlingen einzufangen.
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' Dienstag , 11. März : 6.4S Uhr Morgengymnastik, von 10 bis
1S .3V Mr Schallplatten, Nachrichten . Wetter, 15.30 Mr Vortrag:
Die Familie , ihre Pflichten und Rechte im Staat , 16 Ul» Nach¬
mittagskonzert, 17.15 Ubr Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18.05
Adr Vortrag : Die fischereiliche Bewirtschaftung der freien Ge¬
wässer 2, 18.35 Ubr Vortrag : Deutsches Leben in Porto Alegre,
19 Ubr Zeit, 19 .05 Ubr Vortrag : Reporter zur See , 19.30 Ubr
Pfälzer Sumor, 20 . 10 Ubr Klavier-Konzert , 20.50 Ubr „Die
kleine Tagesserenade", 21 Ubr Symphonisches Jazzkonzert , 22.30
Ubr Nachrichten.

Kleine Nachrichten ans aller WeL
Beim lleberqueren der Donau ertrunken . Dem ungewöhn¬

lichniedrigen Wasserstand der Donau sind zwei Arbeiter

rmm Opfer gefallen. Als sie den Fluß unweit Mitterkirchen
In einem Faltboot überqueren wollten , stieß das Fahrzeug
zogen einen gewöhnlich vom Wasser überfluteten Fersen.s-ns Boot stürzte um , die Insassen ertranken.

Vier Todesopfer eines Wohnhausbrandes . In Duluth
Minnesota ) sind vier Personen bei einem Brand eines
sechsstöckigen Wohnhauses umgekommen.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Im Slldosten liegt Hochdruck , während sich von Westen her

«ine Depression genähert hat . Für Montag und Dienstag
ist zeitweilig bedecktes, zu einzelnen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig

LetzteNachrichten
Ein Segelfluglehrer tödlich abgestürzt

Lauenburg (Pommern ) , 9 . März . Bei dem heute in
Lauenburg veranstalteten ersten deutschen Segelflugtag der
Lauenburger Jungsegelfliegergruppe , bestehend aus Schü¬
lern des Gymnasiums und der Realschule , stürzte der
Lauenburger Segelfluglehrer Rach gleich beim ersten Auf¬
stieg seines Flugzeuges so unglücklich ab , daß er bewußtlos
liegen blieb . Er wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er
kurze Zeit danach seinen schweren Verletzungen erlag . Das
Unglück ist darauf zurückzuführen , daß die Halteseile sich
nicht rechtzeitig vom Haken lösten . Die aus Schülern ge¬
bildete Haltemannschaft riß beim Laufen das Flugzeug,
das durch einen böigen Windstoß in die Höhe getrieben
worden war , wieder zu Boden , wobei Rach abstürzte.

Romreise des Nuntius Cesare Orsenigo
Budapest , 9 . März . Der neuernannte päpstliche Nun¬

tius für Berlin , Cesare Orsenigo , hat am Sonntag Buda¬
pest verlaßen und ist nach Rom gereist . Die Bevölkerung
der ungarischen Hauptstadt nahm von dem scheidenden Nun¬
tius einen außergewöhnlich warmen Abschied. Auf dem
Südbahnhof hatten sich Vertreter der Regierung , darun¬
ter Kultusminister Graf Klebelsberg und Außenminister
Dr . Walko , ferner Vertreter der Stadt Budapest und fast
alle Mitglieder des diplomatischen Korps eingefunden.

Die lleberschwemmungskatastrophe in Siidfrankreich
Paris » 9 . März . Wie Havas aus Montauban berich¬

tet , sind in Moissac ungefähr 97 Leichen geborgen worden.

Ein Frankfurter Polizeibeamter erschossen

Frankfurt a . M ., 9. März . Der Polizeioberwachtmeister
Kern wurde heute in früher Morgenstunde , als er einen
ohne Licht fahrenden Radfahrer anhielt , von diesem er¬
schossen . Der entkommene Täter wurde durch eine am Tat¬
ort aufgefundene Jnvalidenkarte als ein gewisser Herbert
Schulle aus Leipzig -Lindenau festgestellt , der nach Angabe
der Leipziger Polizei ein trotz seiner Jugend schon sehr
bekannter Einbrecher und Fahrraddieb ist . Der getötete
Polizeibeamte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Der Orient -Expreß entgleist

Berlin , 9 . März . Der Simplon -Orient -Expreß ist, wie
der „Lokalanzeiger " meldet , in der Nähe von Athen ent¬
gleist . Die Lokomotive , ein Gepäckwagen und ein Wagen
erster Klasse stürzten um . Zwei Passagiere wurden getötet
und fünf schwer verletzt.

Nagold.

Antoversteigerrmg.
Am Donnerstag , den 13 . März , vormittags ll Uhr

verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden:
Einen Lieferwagen „Chevrolet " 11/30
Motor Nr . 4288915.

Zusammenkunft beim Rathaus . Der Verkauf findet be.

stimmt statt. Gerichtsvollzieherstelle Nagold

AMKßl
Verbotene
Versammlung:
Weshalb ist dieVersamm¬

lung der Deutschen Bau-

gemeinschast am gestri¬

gen Sonntag verboten

worden?

Ueber diese Frage gibt
der Hauptredner der deut¬

schen Bau - Gemeinschaft

näheren Aufschluß.

Dortra
DeutscheBaugemeiuschast Leipzig

Unser Aufklärungsvortrag betreffend

zinsloses Baugelb
findet am

Dienstag, den u März, abend; v-8 llhr
im Gasthaus zum „Rößle " in Alten steig statt.

Redner Otto Elben-Reutlingen.
Eintritt frei!

Ortsgruppe Alteufteig D . V. G.
MglledekMwichtigen Bks- rechlNlg vollzählig erfcheloeo

s kLvcktsn
trocken oder naß werden sofort
ohne Berufsstörung beseitigt.
E . H . in Schöpplisdorfsckreibt:
„ Unterzeichneter bezeugt , daß
ich durch Sie von den lästigen
Flechten, an welchen ich l 1 Jahre
gelitten habe , in 8 Tagen ge¬
heilt worden bin " .

Auskunft kostenlos.
Sanitas Vertrieb,

Zirndorf/Bayern.

Altensteig

Ein l4 Monate altes

Altensteig

Milch
kann abgeben

Armbruste ? z. Schwane

Wart.

Ein 13 Monate altes

Au,

Kansirmanden-
Klrider
und

verkauft
Karl Weber.

j hat zu verkaufen

! Hartmann, Bäcker.

vraeilrrdkilsa
liefert rasch und billigst die

W. RIeker'sche Buchvrulkerel
Altensteig I

schwarze Stoffe
ioü Rabatt

Hav8 8ckm ! ät

Altensteig.

^ Setze60 Atr . gut eingebrachtes

s Heu uud Sehmd
^ sowie 30 Ztr.
' Mer- mb NMrO

dem Verkauf aus.
Zakob Henne , Schäfer

Rotfelden OA . Nagold.

EM NigerVllkllns M Herren- And Knabenkleidung
Aus gestrickte Anzüge wird ein
Rabatt von 10 Prozent gewährt

Um jedermann den Kauf eines Mantels oder Anzuges zu ermöglichen, verkaufe
ich große Posten ferligerKleidung zu weit herabgesetzten Preisen . Auf beinahe alle

Rabatt von Av Prozent

im Preise nicht herabgesetzten Mäntel und
Anzüge gebe ich einen

Knabenanzüge von Mk . 7 .— bis Mk . 40 .—
Burschenanzüge Mk . 10.— , 20 .— , 30 .— , 40 .—
Halbwollene Herrenanzüge Mk . 20 .— , 25 .— , 30 .— , 40 .—
Reinwollene Herrenanzüge Mk . 20 . — , 30 .— , 40 .— , 50 .—

Ganz moderne Herrenanzüge halbwollen , Mk . 40 .— , 50 .— , 60 .—
Reinwollene Herrenanzüge , elegante Machart , Mk . 70 . — , 80 .— , 90 .— , 100

112 .— . 120.
Herrenmäntel für alle Jahreszeiten , Mk . 20 .— , 40 .— , 50 .— , 60 .— , 70 .— ,

80 .— , 100

Einige Beispiele:

Burschenmäntel für alle Jahreszeiten , Mk . 20 .— , 30 .— , 40 .— , 45 .— , 50 .— , 60 .—
Knabenmäntel in allen Größen , Mk . 10 .— ab
Lodenmäntel Mk . 18.— , 20 .— , 25 .— , 30 .— . 32 .—
Gummimäntel Mk . 10 .— , 20 . — , 25 .— , 30 .— , 32 .—
Pelerinen Mk . 15 .— bis 25 .—
Sportanzüge mit 1 oder 2 Hosen Mk . 30 .— , 40 .— , 50 .— , 60 .— , 70 .— . 80 .—

Ein Posten Sportanzüge für Burschen von 14 bis 17 Fahren Mk . 20 .

Ferner empfehle ich:
Windjacken für Herren Mk . 11 .- , 12 .50 , 17 .50 , 19 .50 , 20 .50 , 24 .- . 26 .- . 29 .50
Windjacken für Knaben von Mk . 7 .— ab
Winterlodenjoppen mit warmem Futter 15 .— , 16 .— , 17 .— . 19 .— , 23 .—
Sommerlodenjoppen 8 .— . 9 .50 , 11 .— , 14 .60
Sommerwaschjoppen 4 .50 , 6 .30 , 6 .90 , 7 .40 , 8 .— , 9 .80 , 10 .50 , 11 .80 , 13 .— ,
Lüsterjoppen in schwarz, blau , grau 11 .— , 12 .— , 17 .— , 20 .— , 22 .— , 28 .00

Zevghvsen 4 .— . 5 .50 , 6 .40 , 6 .60 , 7 .20 , 7 .50 , 8 .50
Englischlederhosen 5 .50 , 6 .50 , 7 .50 , 8 .20 , 8 .50 , 9 .50 , 12 .50
Samtkordhofen in verschiedenen Farben 10 . — , 11 .80 , 12 .50
Halbtnchhosen 7 .— . 9 .— . 11 .— . 12 .- . 12 .60 , 14 .50 , 16 .—

Gestreifte Hosen 10 .— . 12 .— , 13 .— . 13 .50 , 16 .— . 18 .50 . 29 .—

Sommerstaneühosen 11 .50 , 15 .— , 21 .— , 24 .— , 25 50 , 26 .— , 28 .30
Sporthosen 5 .— . 6 .— . 10 . - . 12 . - . 14 .50,16 . - . 16 .50 , 18 .— , 21 .— , 23 . -
Knickerbockerhosen 10 .50 , 12 .— , 14 .— , 16 .— , 19 .— , 22 .— , 27 .—

A ^ bettskl eidunq
Blauer Arbeitsanzug aus Blautuch Mk . 7 . 50
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Löper 9 .50

27 .-

Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot 13 .50
Blauer Arbeitsanzug der echte Monteurfreund 13.50
Eipseranzug aus Rohtuch 8.—
Eipseranzug aus bestem Drell 10 .—
Eipserblusen aus Rohtuch 5 .—
Bäckerhosen schwarz-weiß karriert 720 , 10.50, 12.60
Bäckerjacken 7 .20, 7 .50
Metzgerjacken 7 .80
Kochjacken aus weiß Cöper 7 .—
Küferblusen 6 .50
Buchdruckerhemden 7 .30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch 6 —, 7L0
Arbeitsmäntel aus weißem Cöper 8.60
Arbeitsmäntel braun Cöper 8.60
Arbeitsmäntel grau Zeug 9 .50
Motorfahrhosen 9 .50, 15.—
Motorfahranzüge 20 .—, 22 .50, 28 .—
Skiblusen mit Reißverschluß aus Velvet 16 .50

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten! Paul Räuchle, am Markt. Calw.
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